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sagt danke:


Mein tiefer Dank gilt allen Menschen, die mir nahestehen und ohne die dieses und meine anderen


Bücher nicht möglich gewesen wären:


Meine LieblingsFrau


Meine Mutter & mein Bruder


Die FamilienBande


Meine Freunde


Domé Stản & Die Slurpis für ihre Tipps und Ratschläge









Die METAMORPHOSE


Von Beginn seiner Pubertät an hatte K. ein peinliches Problem: Während bei anderen Jungen, wenn sie ein hübsches Mädchen oder eine attraktive Frau sahen, lediglich ungewollt gewisse Durchblutungsumverteilungen vorgenommen wurden, verwandelte er sich in solchen Situationen – unkontrollierbar und unaufhaltsam – in einen kleinen, rotbraunhaarigen Affen, genauer: in einen Orang-Utan. Und er wurde nicht nur in dessen Körperform gezwängt, nein, auch alle Gebärden, Laute und sonstigen Verhaltensweisen eines Orang-Utans brachen dann bei ihm aus. – K. selbst hatte an diese Verwandlungen immer nur sehr schwache, traumähnliche Erinnerungen. Aber es gab selten Gelegenheiten – vor allem aufgrund der technischen Möglichkeiten moderner Mobiltelefone –, bei denen man ihn nicht fotografiert oder gefilmt hätte. So war auch seine erste (zumindest die erste dokumentierte) METAMORPHOSE von einem seiner Mitschüler, Mark Lohmann, mit dessen Smartphone gefilmt worden:


Es geschah im Klassenraum der 7a des Arthur-Schopenhauer-Gymnasiums gegen Ende des Schuljahres während einer Mathematikstunde bei Frau Dr. Soré. Die Schüler, darunter auch K., hatten den Arbeitsauftrag erhalten, in stiller Einzelarbeit die vorgegebenen Übungen aus dem Mathematik-Schulbuch zu lösen. Währenddessen ging Frau Dr. Soré langsam durch die Reihen, wobei sie den Geruch ihres Parfüms und ihrer Strumpfhose verbreitete; auch das Auftreten ihrer Absätze war deutlich zu hören. Gelegentlich beugte sie sich zu einzelnen Schülern hinunter und schaute ihnen über die Schulter, und dann konnte man ihr langes, schwarzes Haar an den Wangen spüren und irgendwie nahm man auch wahr, wie dann ihre weiße Bluse von innen gegen den dunklen Blazer drückte und dass darunter noch etwas Anderes, etwas Unbekanntes verborgen lag. – Es ereignete sich in eben solch einem Augenblick – als Frau Dr. Soré ganz nah zu K. heruntergebeugt war und er das Gefühl hatte, er könne schon ihren violetten Lippenstift schmecken –, dass der junge, bis dahin noch völlig unschuldige Siebtklässler plötzlich die Kontrolle über seine Sinne verlor. Und den Rest musste er sich durch die Erzählungen seiner Klassenkameraden und der oben erwähnten Videoaufnahme erschließen:


Da Mark Lohmann sein Smartphone erst hatte aufnehmen lassen können, als die Verwandlung zum Orang-Utan schon abgeschlossen war, musste K. zunächst auf die beiden Augenzeugenberichte seiner direkten Sitznachbarn – Daniel links und Luka rechts – zurückgreifen: Frau Dr. Soré habe, darin waren sich beide einig, bereits einige Minuten vorgebeugt neben Matthias gestanden und mit in sein Arbeitsheft geschaut, als sie plötzlich zurückgeschreckt sei. Während Luka nun der Meinung war, es sei K.s Gesicht gewesen, das sich zuerst verändert habe, nämlich der Art, dass es sich komplett schwarz-gräulich verfärbt habe und der Unterkiefer nach vorne gewachsen sei, hielt Daniel daran fest, es seien K.s Hände gewesen, bei denen die METAMORPHOSE begonnen habe, und zwar hätten sich vor allem die Daumen verschoben und in Sekundenschnelle seien auf dem Handrücken dicke, lange, rotbraune Haare gewachsen. – Frau Dr. Soré hingegen gab an, dass sie im Augenblick ihrer Schrecksekunde die äußerlichen Veränderungen von K. überhaupt nicht wahrgenommen habe; sie habe die Mischung aus Ekel und Furcht, die sie in jenem Moment habe zurückschrecken lassen, zunächst selbst nicht verstanden. Es sei eben eine rein instinktive Reaktion – aber worauf denn eigentlich? – gewesen, und dass K. (ob freiwillig oder nicht, könne sie nicht beurteilen) sich in einen Affen verwandelt habe, habe sie erst bemerkt, als der Junge bereits vollständig die Gestalt gewechselt und vor ihr auf dem Stuhl ein langarmiger Orang-Utan gesessen habe. – Und genau an dieser Stelle setzte Mark Lohmanns Videoaufnahme ein:


Frau Dr. Soré stand mit dem Rücken an der Rückwand des Klassenraumes, und nur wenige Schritte vor ihr saß auf K.s Stuhl der besagte Affe, der seiner bzw. K.s Kleidung entwachsen war und (zunächst)regungslos die ebenfalls bewegungslose Lehrerin mit seinen schwarzen Augen anstarrte. – Dann aber sprang der Affe plötzlich auf und rannte, brüllend und mit den Händen wild um sich schlagend, wie irre vor Frau Dr. Soré hin und her! Diese hatte, als das Tier aufgesprungen war, einen kurzen hellen Schrei hervorgebracht, blieb dann jedoch (still in ihrer Position verharrend) an die Wand gedrückt stehen und wandte ihr Gesicht ab, sodass es von ihren langen, schwarzen, hinabfallenden Haaren verdeckt wurde. – Der Affe kam aber trotzdem näher. Erst schnupperte er nur an den Knien seiner Lehrerin und drückte vorsichtig mit den neuen Fingern gegen ihre Waden, was Frau Dr. Soré sicherlich bemerkt hatte, denn man konnte hinter dem schwarzen Haarschleier ein leises Wimmern hören. Doch dann wurde es wilder: Der Orang-Utan umklammerte mit seinen beiden langen Armen fest die Beine der Lehrerin und rieb seinen Kopf heftig an ihren Oberschenkel, wobei er ihren knielangen Rock hochzog, sodass einzig und allein die dünne Strumpfhose sein Fell und sein Primatengesicht von der nackten Haut der Lehrerin trennte. Die versuchte verzweifelt, ihren Rock wieder nach unten zu ziehen, ohne dabei aber den Affen zu berühren. Gegen die animalische Kraft war sie jedoch chancenlos. So dauerten die körperlichen ‚Zärtlichkeiten’ des Orang-Utans noch genau 58 Sekunden an – was Frau Dr. Soré später als den „peinlichsten, schamhaftesten und erniedrigendsten“ Moment ihres Lebens bezeichnete–, bis endlich die Schüler eingriffen und als einheitliche Phalanx den Affen mit ihren Stühlen und den beiden Kehrbesen der Klasse unter lautem Schreien von Frau Dr. Soré wegtrieben. Das Tier hatte sich zuvor noch einmal aufgebäumt, denn so schnell hatte es seine erwählte Partnerin anscheinend nicht aufgeben wollen, musste dann aber letztlich doch die zahlenmäßige Überlegenheit der Gegner akzeptieren und flüchtete mit drei schnellen, kräftigen Armschwüngen auf den hohen, hölzernen Klassenzimmerschrank. – Dort, von seinen Klassenkameraden umzingelt, verwandelte K. sich zurück in den dreizehnjährigen Jungen, den jeder kannte; nur dass er jetzt nackt dalag. - -


Die gesamte Szenerie war von Mark Lohmann aus der Obersicht gefilmt worden, denn er hatte sich auf seinen Stuhl gestellt, „um alles ins Bild zu bekommen“. Diese Perspektive verschaffte zusätzlich den Eindruck eines sehr merkwürdigen Geschehens, nicht nur, weil gegen Ende der Aufnahme der Filmende auf gleicher Höhe war wie der nackte K., sondern auch, weil unterhalb des Betrachters – die Kamera hatte am Ende noch einmal einen Schwenk dorthin gemacht – die geschundene Lehrerin dastand, die schluchzend ihre Kleidung zurecht zog.


Nachdem sich das gesamte Lehrerkollegium, der Direktor und die Elternvertreter Mark Lohmanns Mitschnitt angesehen und alle Zeugenaussagen angehört hatten, entschieden sie, dass K. dennoch weiterhin das Arthur-Schopenhauer-Gymnasium besuchen dürfe, nur für den Mathematikunterricht müsse er in eine der Parallelklassen wechseln. Die Begründung lautete, dass man sich nicht vorstellen könne, dass der ansonsten so zurückhaltende Musterschüler sich absichtlich in einen Affen verwandelt und Frau Dr. Soré vorsätzlich sexuell belästigt habe. Evidenz erhalte diese Argumentation letztlich dadurch, so Direktor Dr. Feybrand, dass der betroffene Schüler nach der RE-METAMORPHOSE in beschämender Position, für alle sichtbar, nackt dagelegen habe, was keinesfalls in seinem Interesse gelegen haben könne. – K. war sich nach all den Diskussionen um seine Person selbst nicht mehr sicher, ob er bleiben oder gehen sollte…
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Das ARCHIV


I.


K. war Archivar. Und sein Beruf lebte ihn. Er war nun schon Archivar seit 26 Jahren 6 Monaten 7 Tagen und 9 Stunden; und seit genauso langer Zeit hatte er die Welt außerhalb des ARCHIVS nicht mehr gesehen und nichts mehr von ihr, aus ihr oder über sie gehört.


K. arbeitete, wohnte und lebte im ARCHIV. Er war zurzeit zuständig für die Dokumente und Daten im Signaturbereich JPGX bis KYMT. Seine Aufgaben bestanden neben regelmäßigen Routinearbeiten – Überprüfung seines Bestandes auf Vollständigkeit, Zustandsüberprüfung und Konservierung der Quellen und Dokumente, etc. – in der Umsetzung und Durchführung von Anweisungen, die er aus dem ZENTRALARCHIV erhielt. Seine Arbeitsaufträge erreichten ihn stets schriftlich und anonym; noch nie hatte er einen Mitarbeiter des ZENTRALARCHIVS kennengelernt oder gesehen. – Wenn er morgens sein Büro aufschloss, lagen seine Arbeitsaufträge immer bereits in einem versiegelten Umschlag auf seinem Schreibtisch. Wie sie dort hineingelangt waren, oder wer sie dort abgelegt hatte, wusste er nicht. Und es lag auch nicht in seinem Tätigkeitsbereich, es herauszufinden. Schließlich war er Archivar, und zwar kein schlechter, wie er fand.
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